
Besprechungen

wWwIrrt un angeödet nach sicherer und lassen. „Noch ist das dogmatische
Christentum die Kultur.T4umfassender Orijentierung verlangt

In straffer orm un geistiger Klar- Kleıin
heit beantwortet die beiden großen
Fragen: die deutsche ultur nach
dem Zusammenbruch des Römerreiches iturgl1

Handbuch der katholischendurch die Verbindung VO  -} Germanen-
Iu und römischem Christentum aut Liturgik Von Ludwıg Eısen-
deutschem en geworden ist und sich er 3 Aul P} Spezielle 14

turgik 80 u 588 S.) Freiburg Brder herrlichen ute mittelalterlichen
Kulturlebens entfaltet hat, und 2 welche 1933,; Herder M I geb M 10.—
Eıinflüsse die innere un WITrt- Umfaßte der erste, 10932 erschienene
schaftlıche Entwicklung der mittelalter- and die allgemeıne Liturgik Begriff
lichen Hochkultur wandelten, bis Re- der ıturgle, ihre allmählıiche Ausgestal-
ormatıon und Gegenreformation das tung, das heutige lıturgische Recht, die
Neue deutschen Geistesleben heraut- Liturgik als Wissenschait ihre Quellen
ührten die Aufklärung, die dann den un ıhre Geschichte, die Formen der
Übergang ZU Geistesleben des x Jahr- ıturgıie, die gottesdienstlichen Räume
hunderts bıildete Aus der Erkenntnis, un ihre Ausstattung, die eilıgen Ge-
daß die Neuzeıt 111 Grunde nıiıchts anderes rate un Gewänder  S die Feier des
bedeutet als Fortführung oder Ableh- Kirchenjahres, stellt der zweıte
nung des Mittelalters, müht sıich der VIieT Teilen die spezielle Liturgik dar
Verfasser auf breiterem KRaum, als Der erste Teıil behandeilt die eucharisti-
Sonst üblich ist die Erfassung des sche Opferfeier, ihren Rıtus allze-
Mittelalters seinen geistigen Krätften. MEINECN, ihre Geschichte, der auch die
Überraschend wirkt hier die überaus griechischen un orientalıschen Litur-
fruchtbare Ausbeute, die für die Er- ICI, die altgallikanische, altspanische,
schließung des „echten Mittelalters keltische, ambrosianische un 1MNMOZAaTrTa-

Bedeutenden Heiligenleben gewınnt bische ıturgıe gebührend berücksichtigt
Rom und das Christentum Gewıinn der werden Besonders einlässıg wird die
Verlust tür das Germanentum? „Wiır römische Meßliturgie besprochen. Den
wıissen nıcht, w as dem Germanen- Gegenstand des zweiten Teiles bilden
tIu:  =] hne Rom un das Christentum DC- die Sakramente, den des drıtten die
worden ware So wW1Ii5SsecnMn WITLr VOo  } Kultur Sakramentalıen, Personalbenediktionen,
un stillem Glück Man lese die He:i- Realbenediktionen un der FEixOrzisSsmus
ligenleben.“ Besonders betont wird der Der letzte eıil beschäftigt sich InN1ıT dem
wirtschaftlich-gesellschaftliche Unter- Breviergebet, SEC1NECIl Namen, SEINEr Be-
bau der Zusammenhang VO Wirtschait deutung, seiner geschichtlichen Entwick-
und Ständen wıird einleuchtend aufge- lJung un den einzelnen Gebetsstunden,
zeıgt Bedeutsam ist das Kapitel sx  ber denen 65 ıch zusammensetzt
die Kulturbedeutung der Reformation. Auch der zweıte and hat der
Manches, W as der Reformatıon EINECUN- Auflage, nıcht se1nNEIMM Nachteil 1Ne
hın als Besserung und Fortschritt Z - nappere Fassung erfahren Alle ADb-
gedacht WIT erweılst iıch be1i näherem schnitte der zweıten Auflage, die noch
Zusehen als altes Erbgut (so die Auf- VOo  w Thalhoter herrührten, iınd völlıg
assung VO  } Sittlichkeit Arbeıt, Beru{f) ne  . bearbeitet worden Geblieben iınd die
der als Entwicklungstatsache, „ohne Vorzüge des Werkes, 116 den Zielen

un der Aufgabe Handbuches ent-daß iıch gcCn ließe, daß die Entwick-
lung ohne die Reformation 1ne andere sprechende, gewissenhaft die neuesten

Ergebnisse der liturgiegeschichtlichengeworden ware  CO Das Werk schließt mıit
erfreulich wortkargen Ausblick Forschungen buchende Vollständigkeit,

auf die Zukunift das dogmatische hri- streng wissenschaftliche, auf die Quellen
stentum 1St zurückgedrängt ber noch ıch gründende Sachlichkeit der Deu-
nıiıcht geschlagen Als Relıgion War das tung der Rıten und der Darlegung
Christentum Kulturwerk VvVo höchster ihrer Geschichte namentlich uch
Fruchtbarkeıt, wird uch weiterhın klare, ansprechende, Vo warmer ehr-

noch nıcht ersetzten Kräite wirken fürchtiger Anteilnahme Gegenstand
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getragene und darum iınnere Anteil- leichnamsprozession, der Aussetzung des
nahme und Ehrfurcht erweckende Dar- Allerheiligsten un: des sakramentalen
stellung. Auch sSseiNner Gestalt Segens, höchste Wertschätzung des An-
bleibt das vorliegende Handbuch das schauens der heiliıgen Hostie, Begrüßungbeste SeC€1INeETrT Wer 9 Priester des heilıgsten Sakramentes be1 W and-
WIEeE Laien, ıch +  ber Sınn und Bedeu- lung un Aussetzung ı1, D} das ist
tung der lıturgischen Handlungen un dem vorliegenden Werkchen unter Bei-
der umspielenden Rıten und Zere- gabe VO  } ZWO spatmıittelalterlichen
monı.:1en unterrichten und C1N«€  en für iıhr Missalıen und Andachtsbüchern €eNOM-Verständnis fast unerläßlıiıchen Einblick und vorzüglich reproduzierten
{l ihre Entstehung un iıhre den J-. Miınılaturen aut Grund der V orarbeiten
weılıgen Zeitverhältnissen entsprechende anderer un! CIBCNET Studien des Ver-
organısche Entwicklung wiıll tassers allgemein faßlich un aAaNnSPTITE-findet hier ebenso zuverlässigen chend dargelegt Braun w}  S
WI1e anregenden Lehrer und Führer

Braun S Dıiegöttliche Lıiturgieunseres
heılıgen Vaters Johannes

S O O  O  ) u Griechischer TextGeschichte der ıturgie
Le Christ selon la chaır et la

mi1t Eıinführung, Übersetzung und An-
merkungen VOoO  } Placıdus de

V1 lıturgique A  nNn- age E e S B Deutsche AusgabePar 1’Abbe Edouard umoutet, 190 (XVI 159 5.) ünchen 10932,Directeur seminaire d’Issy 80 TUC der Salesianischen Offizin
(218 Bıldtafeln) Paris 10932 M 1.80, geb M 280
Beauchesne Hr 20.— Freunde der griechischen LıturgieStand altchristlicher eıt und noch werden freudig und dankbar nach diesem

das N: rühere Miıttelalter hindurch Bändchen greifen, das ihnen die Wort
die Gottheit des Herrn, eın Triumph
über  b —4 den höllischen Feind un eın CW1-

un Zeremonien reiche un tiefsinnige
Chrysostomusliturgie Ursprache un

DCS Königtum 1171 Vordergrund der christ- gegenüberstehender Übersetzung, klar-
lıchen Gedankenwelt un des christ- tem schwarz-rotem TUC mi1t Eın-
lichen Kultus, wenden ıch eıt tTwa führung, Anmerkungen, Bıldern us vA
der Wende des ersten Jahrtausends Blıck erstaunli:ch Preis darbietet.
un Herz mehr auf Christi he1- Koch 5.Jlıge Menschheıt, auf Cec1M bitteres Sühne-
leiden un nıiıcht hne iNNern Zusammen- us1lhang amıt, auft das eucharistische Da-
e1n des Gottmenschen heiligsten Geist und Form musikali-
Sakrament dem Gedächtnis SC1NeEeS Kreu- schen Kunstwerk Von Ernst
zestodes und dem runnen des durch Bücken (Handbuch der Musik-
diesen den Menschen vermittelten Heiles wı1issenschatt.) 40 (196 mM1 zahl-

reichen Bildern un!: Noten PotsdamSeinen praktıschen Ausdruck ber fand
dieser W andel WIC der christlıchen 10932, Athenaıjon M SO
Kunst des Miıttelalters, de- Bücken hat uns diesem Bande 111e
iIien Schöpfungen ehr sinnfällig ehr wertvolle Musıkästhetik vorgelegt
Tage auch un Wäar noch le- Er gibt SsSC1NeEIMN Werke den 'Tıtel ‚Geist
bensvoller, deren tiefster Quelle, dem un Form“ un gEeEW1INNT damıt Raum
relıg1ösen Leben, dem lıturgischen WIeC tür alle Fragen subjektiver un!: objek-
dem prıvaten Wie sıch diese AÄAuswir- 1ver Art (Gestalter und Gestaltung),
kung vollzog, und S16 Neues Drachte, die der Rahmen Musıiı:kästhetik
g un inständiıgere Verehrung umschließt Diese Disziplin gehört
VO Christi Kreuz und Leıden, Kult der den schwierigsten und dunkelsten der
Seitenwunde des Herrn und daraus — Asthetik der Leser muß deshalb damıt
wachsend Kult des heiligsten Herzens rechnen, daß ehr abstrakte Wege
und der fünf Wunden, Auinahme VO geführt wird Im Laufe der Jahrhunderte
Mysterienspielen 111l die ıturgıie der hat ein wahres Chaos VOo Meinungen
Hauptfeste des KırchenJjahres, Einfüh- sich gebildet dıie einander widersprechen,
rung des Fronleichnamstfestes, der TON- siıich kreuzen, aneınander vorbeigehen,


